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Itattonalökonomtfdjc §eömikcnf«äl)nc

in Söcjug auf SBennutbernng ber f^tueijeriirijcit sJJttIitoritn§gaben

nom Stfpatungëiatb 60 u tin II.

SBa ftd) ba§ DJtilitärbübget bereits auf bie §imalajaböbe non 17 EMI«

lioncn empotbaroaïagititt bat, fo möd)te id) ber nädjftbin ju befammeïnbcn

33unbeêt)etfammlung folgenbe Stfpatnifeprojefte jur 33ebetjigung anempfebten :

1, Uniformirung. SBa fid) jüngft bei ben 3uluë erroiefen, bafe man

in engen £>ofen aud) ftegen tann, fo empfebte id) ftatt ber foftipieligen, bedjt=

grauen ober ftabêbunfelgtûnen bie fajâtmauëgtauen, nidjt unnötigen, aber

unnätbigen, fammetartigen, tebenêlânglidj fjaltenben Saffetnbofen, in roelcbe

baê £>erä nie binunterfatlen tann. ©ie ftnö empfeblenêroettb a) roeit £ofen

unb Siletmelroefte, Graoatte, ©uêtteë unb £mnbfdjube an einem ©tüde finb,

rootjon tein ©tüd ertra nertümmelt roerben tann, unb b) roeil biefe Uniform

febr anliegenb, mie angegoffen, unb jut allfälligen îltuëbeffetung non Sjtiffen

roeber STÎabel nod) gaben, fonbern blos ein englifcbeë £>eftpflaftet nötfiig ift;
c) roeil man babei beä teibigen, allen ©olbaten bödjft oetbafeten .îtnôpfpugenê

entboben ift, unb d) bie foftfptelige S£Bäfd)e jeber ©olbat beim ©djroellen:

matteli felber ootnebmen fann.

Siefe prattifd)e Uniform befreit ebenfalls non geroiffen ©djlaftameraben,

roie fte in aUen Safetnen oortommen follen.
SBie nerfdjiebenen, bie §öt)e ber Offijiere anbeutenben 33riben unb

©djnüre laffen ftd) febr leid)t unb faltbar in bie fdjroarje Uniform etn=

tättoroiren; roo, fagt bie Srpebition.

2. SJlabrung. 3n 33ejug auf bie gelbfüdje tonnten bebeutenbe Sripar=

niffe erjielt roerben, roenn man a) bei ben tünftigen Sttuppenjufummenjügen

ftait beë tbeuren Ddjfenfleiîdjeê baê gleifd) ber unjätjligen 33öde, bie fonbet=

beittti) oon ben böbem Öiftjieren jeben 2tugenbtid gefdjojfen roerben, jum
üblidjen ©pag passer militaris oerroenben roürbe, gerner routben

bie in Qualität unb Quantität gleid) aorjüglidjen ©ctjnige" r, bie bie Öffv

giere in liberalfter Sßkife jut Verfügung ftellen mit bioerfen Nutteln, bie fie

einanber roäfdjen, ein rooblfeileë unb frâftigeê SRabrungêmittct liefern. Um

b) bie ©adje etroa« repubtitantfdjer einjurid)ten, mufeten bie t)ot)en unb aller=

bödjften Offijiete bie Suppe, bie fie burd) petfetjlte SDÎanôoerfommanboë ben

©olbaten antidjten, ebenfaltê mit ibnen auëeffen, roaë bebeutenbe .Soften

erfparte, îc. zc.

^(n 'gâtsmarcL

geft ftebt je|t meine Sfjotitit!"

©0 fdjrout'ft SBu oor beê Sftcidjëragê ©d)ranten;
SBaê nügt bieê in bem Stugenblid,

SBo felber SBu gerätbft in'ë ©djroanfen?

$djir $îi. t
SBie SEB ei S tj eit roat gerabe nidjt SBein Seiben,

SUud) SBeine Stanfbeit nidjt bie Stapferfett,

SDodj gnglanb fdjreibt auf Steinen ©atg mit greuben:

Sin road'rer Sïïlann er ftarb ju redjtet 3 e î t "

5>tc ßenufdjen. §djn|en
an ben ^eaüntugöratfj nnb grofjen gtatlj.

233 eil 3br jegt in bet klemme feib,

©0 fangt Qbr an ju fnaufern;

©elbft bei bem grünen ©djügenfleib,

Strog Lefaucheux unb SBÎaufetn,

Sein Sßeitrag mebr für unfern ©tanb,
SBern beften bodj non atten,

SBer oft tiefe für baë Sßaterlanb

SBen beften ©tugen fnallen.

Sieber greunb!
,§abc lange nidjt gefdjtiebcn. 33 e freue mid), eë nun tbun 31t fönnen.

Sftidjt roabr, ein feiner netter ©ttjl: 33 e freue mid)? ©eroäbltet îtuëbrud,
bem flaffifdjen ©pradjgefübl eineë SBaljloerfammlungêtfbnetë ober eineë Saben=

fdjroengelê ober SJÎebattoren eineê potitifeben fjjournalë entquollen. Unb bte

elegante SBegtaffung beë ,,3d)" madjt fidj famoë gut, auf 6ommiê:0o:jageur=

etjre Scffing, ©ötbe, ©djiller baben einen erbärmlidjen ©tt)l gefdjrieben; nie

baê 3d) roeggelaffen. Sonnten ftdj beê glüdlidjen îtuêbrudê fid) be freuen"

nie befreuen, .fjaben tjier ben neuen ©tijl gerabeju jum £>ötlenfttjl" erboben.

Stbeile mit, bafe ber Steufel gegenroärtig coli ©tft unb ©alle. Sr l)at
ben ©dmupfen unb fajneujt ben ganjen Stag geuer. Unb ba er, roie bie

Stutoletmauret, fid) feineê SJÏaëtudjeê bebient, läuft man jeben Slugenblid

©efabr, ein fteineê 33tanbmat abjubefommen. SBer gute alte, bodj immer

nod) fräftig unb frifdj auêfebenbe §err bat fidj bei ben Satneoalëmaêfetaben

auf ber Stbe broben oerfältet. Së fei infam jügig unb ein jjunberoetter

geroefen, fagte er nad) bet ijeimfetjr ju feiner ©rofemutter.

Um ftdj ein 33iSd)en auë feiner neroofen ©timmung betausjuatbeiten,
befabl er feinem §of= unb Seibbidjter peine, eine politijcbe gatee ju bidjten,
unb jroat eine repubtifumfdje. SBenn bie gürften unb SDÎiniftet, befonberê

SBiêmard unb ©enoffen, gefallen ibm mit ibvem Seffeltreiben auf bie greibeit
fo gut, bafe feine ©atnre auf fie gemadjt roetben barf. ©0 ift'ê redjt",

fagte er legten, nur red)t fnebeln, bann roirb baê fommenbe SRenolutiondjen

nur um fo fdjöner. ©'roirb eine nette ©egenb abfe|en, fo redjt unmenfdjlid)

nadj meinem ©efdjmad."
SBaê Stbema ju ber garce ffi^jirte er felbft fo : Qn fiubfdjnappcl, einem

aBeiter mit 55 roatjlfäbigen 2!ürgern, mufe ber gtneite ©ebûlfe beë ©tell=

nertretetê beê 9îad)troad)terê geroäblt roerben. ©rofee Stufregung unter ben

ÜBnbleni. 9Jîan lüftet ftd) ein paar SDÎonate mt SÏBablfdjladjt, benn nidjt nur
baë £>ett Subfdjnappelë, fonbern bie einjig riebtige Söfung Oer fojialen grage,

tjängt oom âtuêfall ber StBatjt ab. SBie ©palten ber SjBarteijournale füllen

fid). Sïïîit ber üblidien SRebenëart: Otjne bem ©egenfanbibaten, ben roit für
einen Sbrenmann tjatten, nabe treten ju roollen, fo fönnen roit ibn bodj

nidjt empfeblen, roeil u. f. ro., roitb ber greunb aus oollem Sötuftton bet

Uebetjeugung empfoljten. 33eatbeitung beë spublifumë mit 3artbeit. Souplet :

O, nerebtteë SBublifum,

33 ift jum Sffiäbten niel ju bumm,

Sir, bie klugen, roir allein,

SIßiffen, roer geroäblt foll fein.

Stfdjinberätä, bumbumbum,

golg' unê, tiebeë SBublifum

SBer Sßkbltag nabt. SBoft unb £ienftmänner nertragen STJöaEjloorfctjtäge.

Sßiel ©ift. SBer SDÎorgen beê Stages, au bem bie Sffiütfel einet roeltetfdjütternben

Sntfdieibung fallen, ftebt bie 33ürget Siibîd)nappelê in größter Aufregung.
SRidjt umfonft; benn fiebe ba, 56 tüdjtige, befätjigtc SOÎânnet finb im fjjoutnat

rjorgefdjlagen, unb Äubfdjnappel jäblt bod) nut 55 SHBätjler. 33angc ©tunben

ber Startung. Snbtidj 33efanntmad)ung beê SRefultateë. Së fam feine ïtBatjt

ju ©tanbe unb bie ganje aufregenbe iltbeit mufe noeb einmal oemdjtet roerben.

ätrme ©ouneränt SBaë Sffiobl bet ©tabt unb bes 3Saterlanbeê bringt eud)

nod) um.

§eine madjte fid) mit Sßctgnügen fjinter bie âtuëfubtung biefet fatanifdjen

©fijje. SBie ©tatiftifet beê Steufelê baben auëgcredjnet, bafe bie an nielen

Otten bet SRepublit, j. 33. im Santon 3ûtid) gtaifirenbe StBablfeudje mit ifjren

giebern bie burdjfdjnittlidje Sebensbauer febr abfürje, 3ul' ituffübrung ber

garce bat ber Steufel ipejiell 3utd)er alë bie geübteften nerorbnet.

©päter mebr bauon. SBer Steufel gtüfet SBidj beftenë; ebenfo SBein

fötteuBrateit.

Stlofdjen ift fo fdjnell SBein ©tetn

3n SCeinet Stt)ränen glutb
SBie fab id) biefe Stbränen gern,
©ie ftanben SBit fo gut.

Sein Sbrenroein roitb jego mebr S83ie bettlid), roenn fotd)' Sttjtänenflufe

3u Suten Sbren füefeen; SRinnt fût bte SBoltjei!

SB'rum ©djügen fommt, ju unf'ter SEÖetjr' ©eb' ©ott, bafe b'rin etfaufen mufe

Safet unê jufammenfdjiefeen. SJtll' itjre ©d)utfetei!

Uationalökonomislhe Gedmikenspähne

in Bezug ans Verminderung der schweizerischen Militärausgaben

vom Ersparungêrath Cou lin II.

Da sich das Militärbudget bereits auf die Himalajahöhe von 17

Millionen empordawalagirirt hat, so möchte ich der nüchsthin zu besammeludcn

Bundesversammlung folgende Ersparnißprojekle zur Beherzigung anempfehlen :

1. Unisormirung. Da sich jüngst bei den Zulus erwiesen, daß man

in engen Hosen auch siegen kann, so empsehle ich statt der kostspieligen,

hechtgrauen oder stabsdunkelgrünen die schärmausgrauen, nicht unnöthigen, aber

unnälhigen, sammetartigen, lebenslänglich haltenden Kaffernhosen, in welche

das Herz nie hinuntersallen kann. Sie sind empfehlenêwerth g) weil Hosen

und Aermelweste, Cravatte, Guêtres und Handschuhe au einem Stücke sind,

wovon kein Stück extra verkümmelt werden kann, und b) weil diese Uniform

sehr anliegend, wie angegossen, und zur allfäUigen Ausbesserung von Rissen

weder Nadel noch Faden, sondern blos ein englisches Heftpflaster nöthig ist:

o) weil man dabei des leidigen, allen Soldaten höchst verhaßten Knöpsputzens

enthoben ist, und à) die kostspielige Wäsche jeder Soldat beim Schwellen-

matleli selber vornehmen kann.

Diese praktische Uniform befreit ebenfalls von gewissen Schlafkameraden,

wie sie in allen Kasernen vorkommen sollen.

Die verschiedenen, die Höhe der Osfiziere andeutenden Briden und

Schnüre lasten sich sehr leicht und haltbar in die schwarze Uniform ein-

tättowiren; wo, sagt die Expedition.

2. Nahrung. In Bezug auf die Feldküche könnten bedeutende Ersparnisse

erzielt werden, wenn man â) bei den künstigen Truvvenzusammenzügen

stall des theuren Ochsenfleisches das Fleisch der unzähligen Böcke, die sonder-

heillich von den höhern Oifizieren jeden Augenblick geschossen werden, zum

üblichen Spatz passer mililaris verwenden würde. Ferner würden

die in Qualität und Quantität gleich vorzüglichen Schnitze" r, die die Osfiziere

in liberalster Weise zur Verfügung steilen mit diversen Kutteln, die sie

einander Wäschen, ein wohlfeiles und kräftiges Nahrungsmittel liefern. Um

d) die Sache etwas republikanischer einzurichten, müßten die hohen und

allerhöchsten Osfiziere die Suppe, die sie durch verfehlte Manöverkommandos den

Soldaten anrichten, ebenfalls mit ihnen ausessen, was bedeutende Kosten

ersparte, ic. :c.

- Un Bismarck.

Fest steht jetzt meine Politik!"
So schwurest Du vor des Reichstags Schranken;

Was nützt dies in dem Augenblick,

Wo selber Du geräthst in's Schwanken?

.ì- Schir Uli. t
Die Weisheit war gerade nicht Dein Leiden,

Auch Deine Krankheit nicht die Tapferkeit,

Doch England schreibt auf Deinen Sarg mit Freuden:

Ein roack'rer Mann er starb zu rechter Zeit!"

Aie bernischen Schützen

an den Megierungsrath nnd Hrotzen Kath.

Weil Ihr jetzt in der Klemme seid,

So fangt Ihr an zu knausern:

Selbst bei dem grünen Schützenkleid,

Trotz I^vtnuollôux. und Mausern.

Kein Beitrag mehr für unsern Stand,
Dem besten doch von allen,

Der oft ließ sür das Vaterland

Den besten Stutzen knallen.

Lieber Frennd!
.Habe lange nicht geschrieben. Be freue mich, es nun thun zu können.

Nicht wahr, ein feiner netter Styl: Be freue mich? Gewählter Ausdruck,
dem klassischen Sprachgefühl eines Wahlversammlungsredners oder eines

Ladenschwengels oder Redaktoren eines politischen Journals entquollen. Und die

elegante Weglassung des Ich" macht sich samos gut, auf Commis voyageur-
ehre! Lcssing, Göthe, Schiller haben einen erbärmlichen Styl geschrieben; nie

das Ich weggelassen. Konnten sich des glücklichen Ausdrucks sich betreuen"
nie befreuen. Haben hier den neueu Styl geradezu zum Höllenstyl" erhoben.

Theile mit, daß der Teufel gegenwärtig voll Gift und Galle. Er hat
den Schnupfen und schneuzt den ganzen Tag Feuer. Und da er, wie die

Tyrolermaurer, sich keines Nastuches bedient, läust man jeden Augenblick

Gefahr, ein kleines Brandmal abzubekommen. Der gute alte, doch immer

noch kräftig und frisch aussehende Herr hat sich bei den Karnevaiêmaskeraden

auf der Erde droben verkältet. Es sei infam zügig und ein Hundeweiter

gewesen., sagte er nach der Heimkehr zu seiner Großmutter.
Um sich ein Bischen aus seiner nervösen Stimmung herauszuarbeiten,

besahl er seinem Hof- und Leibdichler Heine, eine politische Farce zu dichten,

und zwar eine republikanische. Denn die Fürsten und Minister, besonders

Bismarck und Genossen, gefallen ihm mit ihrem Kesseltreiben auf die Freiheit
so gut, daß keine Satyre aus sie gemacht werden darf. So ist's recht",

sagte er letzthin, nur recht knebeln, dann wird das kommende Revoluliönchen

nur um so schöner. S'wird eine nette Gegend absetzen, so recht unmenschlich

nach meinem Geschmack."

Das Thema zu der Farce skizzirte er selbst so : In Kuhschnappcl, einem

Weiler mit 55 wahlfähigen Bürgern, muß der zweite Gehülst des

Stellvertreters des Nachtwächters gewählt werden. Große Aufregung unter den

Wählern. Man rüstet sich ein paar Monate zur Wahlschlacht, denn nicht nur
das Heil Kuhschnappels, sondern die einzig richtige Lösung der sozialen Frage,

hängt vom Ausfall der Wahl ab. Die Spalten der Parleijournale füllen
sich. Mit der üblichen Redensart: Ohne dem Gegenkandidaten, den wir sür

einen Ehrenmann halten, nahe treten zu wollen, so können wir ihn doch

nicht empsehlen, weil u. f. w., wird der Freund aus vollem Brustton der

Ueberzeugung empfohlen. Bearbeitung des Pnblikums mit Zartheit. Couplet :

O, verehrtes Publikum,
Bist zum Wählen viel zu dumm.

Wir, die Klugen, wir allein,

Wissen, wer gewählt soll sein.

Tschinderätä, bumbumbum,

Folg' uns, liebes Publikum!
Der Wahltag naht. Post und Dienstmänner vertragen Wahlvorschläge.

Viel Gist. Ter Morgen des Tages, an dem die Würfel einer welterschütternden

Entscheidung fallen, sieht die Bürger Kuhschnappels in größter Aufregung.
Nicht umsonst: denn siehe da, 56 tüchtige, befähigte Männer sind im Journal
vorgeschlagen, und Kuhschnappel zählt doch nur 55 Wähler. Bange Stunden

der Erwartung. Endlich Bekanntmachung des Resullatcs. Es kam keine Wahl

zu Stande und die ganze ausregende Arbeit muß noch einmal verrichtet werden.

Arme Souveräne! Das Wohl der Stadt und des Vaterlandes bringt euch

noch um.

Heine machte sich mit Vergnügen hinter die Ausführung diescr satanischen

Skizze. Tie Statistiker des Teufels haben ausgerechnet, daß die an vielen

Orten der Republik, z. B. im Kanton Zürich grassirende Wahlseuche mit ihren

Fiebern die durchschnittliche Lebensdauer sehr abkürze. Zur Aufführung der

Farce hat der Teufel speziell Zürcher als die geübtesten verordnet.

Später mehr davon. Der Teufel grüßt Dich bestens; ebenso Dein

Hdllcnlirateit.

Un Karàe.
Erloschen ist so schnell Dein Stern

In Deiner Thränen Fluih
Wie sah ich diese Thränen gern,
Sie standen Dir so gut.

Kein Ehrenwein wird jetzo mehr Wie herrlich, wenn solch' Thränenfluß

Zu Euren Ehren fließen; Rinnt für die Polizei!
D'rum Schützen kommt, zu uns'rer Wehr' Geb' Gott, daß d'rin ersaufen mus;

Laßt uns zusammenschießen. All' ihre Schurkerei!


	Schir Ali †

